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uch dıe Nachkriegsära wırd aspektreich behandelt (Nıemöllers Kampft gegénRestauratıon der Kırche, Kritik der allııerten Entnazıfizıierungspolitik (S 194 Eseın Eıntreten für Hungerhilfe für das notleidende Nachkriegsdeutschland, tür die Eın-
heitsfrage WwWI1e die Wiederaufrüstung. Diese Linıe kämpfterischen Engagements 1n
ökumenischer und friedenspolitischer Hınsıcht sıch bıs 1ın dıie letzte Lebensphasefort. Dıie Beschreibung des geistlıchen Profils un! seiıner Auswirkung ım praktischenLebensvollzug tehlt nıcht. Es entsteht eın Persönlichkeıitsbild, dem Ecken un: Kanten
nıcht tehlen, voller Dynamık, wandlungsbereit 1mM Gehorsam gegenüber dem eınen
Herrn, w1e in der Barmer Theologischen Erklärung (These beschrieben, dıe iıhm ZuU
„whole dogma of theology“ geworden se1l (> 105)Da be1 allem eindringenden Bemühen, dem hohe Anerkennung gilt, dem englıischenBıografhen nıcht Erspart bleibt, auch überholte Rıchtungsstereotype der Kırchen-
amp orschung unbesehen wıiederholen, bedeutet demgegenüber wenıg (Aversiongegenüber dem lutherischen „Kontessionalismus“ uSsW). Es 1st aber denkbar, da{fß eine
deutsche Fassung der Biographie durchaus eın breites Lesepublikum tände Neben
wichtigen Druckversehen sel auf tolgende errata bzw corrigenda verwıesen: JuliusSmend ®) un! Reg.); Kirchenwahlen Julı 1933 (S 58); Reichsgesetz ZU!T Ver-
fassung der DEK Jul: 1933 VO Reichskabinett (nıcht: Reichstag) erlassen:; als
Leıter der „Volksmissionarischen Bewegung Deutsche Christen“ fungierte Landesbi-
schof Friedrich "och 1n Dresden Ev.-Luth Landeskirche Sachsens), nıcht der provın-zıiualsächsıische Bischof Friedrich Peter 1n Magdeburg (> /6); Erzbischof Erling Eidem
(S S85 1n Reg richtig); Sup Buth ın Greztenberg (> 114); die fünf verhafteten Pastoren
beziehen sıch 1Ur auf Nassau-Hessen; in Sachsen weıtere 272 verhaftet, 20 davon
1M Schutzhaftlager Sachsenburg (> 114); eıght und twelve months (nicht >195):auf mehrmals: der sınguläre Fehler Üılterer Kırchenkampfgeschichtsschrei-bung, da Bodelschwingh in Eısenach ZU Reichsbischof designiert worden sel,
sollte endgültig ausgemerzt werden; wurde VO  3 den Vertretern der Landeskirchen in
Berlin 26 Maı 1933 gewählt un: Lrat Junı 1933 auf der Tagung des Deut-
schen Evangelıschen Kirchenausschusses ın Eisenach zurück. Todestag Nıemöl-
lers ist Dienstag, der März 1984 (nıcht: Tuesday March; vgl VILL

Leıipzıg Kurt Meıer

Erich Beyreuther, Geschichte der Dıakonie und Inneren Mıssıon 1n der
Neuzeıt, dritte, erweıterte Auflage, Berlin GZV. 1984 304 Seıiten kart.

Der Münchener Kırchenhistoriker, als Pietismustorscher ausgewıesen, publizierte
1962 auf Bıtten des Diakonischen Werks eıinen kurzgefaßten Abriß der Geschichtechristlicher Diakonie, besonders für die heute) Studierenden und Fachschüler
der 515 dem Diakonischen Werk angeschlossenen Fachhoch- un! Fachschulen, Dıa-
konen un! Diıakonissenanstalten und weıteren Ausbildungsstätten der Dıiıakonie. Da eın
entsprechendes Werk völlig ehlte, sollte uch den Theologiestudenten dienen. Der
Vf. erfüllte seiıne Aufgabe miıt Eleganz, indem die großen Linıen zeichnete un!
zugleich den handelnden Gestalten durch persönliche Zitate Leben gabNach Wwe1l starken Auflagen mufßte L1U. die dritte den Zeıitraum VO 5—1
erweıtert werden, in dem die Diakonie einen tieten Gestaltswandel und eıne explosions-artıge Entfaltung erfuhr, die ökumenische Diakonie ganz NC  “ın 1Ns Leben trat un! die
ahl iıhrer Berutskräfte VO  »3 auf 240.000 stieg. Beyreuther hat auf knappenSeıten erstmalıg aufgrund intensıver Quellenstudien dıe Ereignisse dieser Zeıt
zusammengetafßt unı einen Überblick gegeben, den auch der Kirchenhistoriker SCIN als
Ausgangspunkt wählen wiıird In reı Kapiteln (7=9) wiırd der Wiederaufbau der
Inneren Miıssıon, die HC Schö tung des Hıltswerks der EK  6 unı die Vereinigungbeider nach 195 / ZU) Diakonisc Werk beschrieben.

Natürlıch konnte der Vt. ur einıge der über 100 Fachgebiete alte und Hu mit
ıhren jeweıls eiıgenen konzeptionellen, personellen, ökumenischen, gesetzgeberischenun! christlichen Problemen als Iypen herausstellen, uch konnte die Grundproble-
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matık der Dıakonıe als eıner eigenen Dımension der Kırche ın und gegenüber Kırche,
Gemeinde und Okumene und einem gewichtigen Partner des öffentlichen Wohl-
tahrtswesens ın einem säkularen Sozıialstaat und seıner Sozialgesetzgebung SOWIl1e Hs
ber den Staaten un! Gesellschaften der rıtten Welt NUur eben andeuten. Fıne
Geschichte, die bıs 1Ns Erscheinungsjahr des Werks reicht,; mMu: manche Frage un!
Wertung otfen lassen. Umso mehr 1sSt dem V+t danken, da 65 DeWagl hat, un! dafß
unsere Studierenden wissenschaftlich zuverlässig erfahren können, woher die Diakonie
kommt, 1ın der sS1e iıhren Beruf suchen un: welchen Weg s1e geht. Zugleich 1st dem Vt.

wünschen, da: sıch 1n seiıner Nachfolge och mancher junge Wissenschattler aut-
macht, sıch dem überaus reichen, reiz- und annungsvollen Gebietl der Dıakoniege-
schichte zuzuwenden, das weıthın och brach RL

Stuttgart Hans rıstop. VO:  x Hase

Detlef Urban Hans W ıllı Weınzen: „Jugend hne Bekenntnıs? re
Kontirmatıon und Jugendweihe 1m anderen Deutschland 1954 bıs 1984° , Wichern-
Verlag Berlin 1984, Z Seıten, kt.,
eıit 1954 wiırd iın der DDR die Jugendweıhe raktızıert. nzwischen hat s1e eınen

testen Platz 1im Alltag und Famıilienleben der NeVAP istischen Gesellschaft CIN. Dıie
Jugendweihe 1st einem verbreıiteten, aber uch vielschichtigen Phänomen geworden.
Im Westen wiırd s1e freilich och ımmer VO  3 ıhrem Ursprung her als sozialıstisches
Konkurrenzunternehmen ZUTr Konfirmatıon gesehen.

Eingeführt wurde dıe Jugendweıihe, „einen Kraftquell für die weıtere Entwick-
lung der Jugend erschließen, diese auf den Fıntrıtt 1Ns Leben der Erwachsenen VOI-

zubereıten un! dıesen Schritt Z.U)| Ende der damals achtjährigen Pflichtschulzeit testlıch
begehen“ (D 23) Die Kırchen reagıerten schart ablehnend: 99  1e€ Jugendweihe 1st

VO jeher eıne Angelegenheıt derjenıgen Menschen DEWESCH, die die Kırche und ihre
Botschaft ablehnen Eltern un! Kınder mussen wIissen, sıch das Bekenntnis
ZU evangelıschen Glauben nıcht mıt der Teilnahme einer Jugendweihe in Einklang
bringen Jaßt“ (Verlautbarung der Evang Kirchenleitung 1n Berlin-Brandenburg VO

U 1954, ir 25)) Dennoch wuchs die ahl der Teilnehmer der Jugendweihe
VO FEA (1954/55) aut 75 %, (1978/79). Dıie Jugendweıhe hat also die Konfirmatıon
aut den Platz eıner Minderheiten-Veranstaltung verwıesen.

Verändert haben sıch 1m Lauftfe der re die bei der Jugendweihe verwendeten Mate-
rialien un:! Themenpläne. |)araus aßt sıch ablesen, da{fß die Jugendweihe „immer stärker

eiınem 1Ur och beiläufig uch atheistisch ausgerichteten Mittel der auiserschu-
ıschen staatsbürgerlichen Biıldung und Erziehung“ S 40) geworden ist. Falsch ware C:
diese Veranstaltung allein VO ihrem Gegenüber ZUuUr Konfirmatıiıon her begreifen. Dıie
Jugendweihe dient vielmehr dem Ziel, „Jene Einstellungen mıt herauszubilden der
zumiındest festigen, welche uch die staatsbürgerliche Erziehung der DDR bewirken
wıll“ S 112)

Es lıegt auf der Hand, da: die evangeliıschen Landeskirchen ın der DDR iıhr Kontir-
mationsverständnıs in Auseinandersetzung mıiıt der Jugendweıihe weiterentwickelt
haben Detlet Urban zeichnet in seinem Beıtrag dıe Linıe dieser Entwicklung ach Aut
die Einführung der Jugendweihe reagierte die evangelische Kırche zunächst mıiıt
schroffer Ablehnung „Kınder die sıch einer Handlung unterziehen, die 1m Gegensatz
AA Kontftirmatıion steht (Jugendweıhe der dgl.), können nıcht konfirmiert werden“
(Verlautbarung der LEvang Kırchenleitung in Berlin-Brandenburg VO W 1954,
AT 1233 Die Frage der Beteılı der Ju endweihe wurde ZU)| „Status contes-
s10N1S“, wobeiıi die Kiırchen offensicht ich die Sta ılıtät der volkskirchlichen Kontfirma-
tionstradıition überschätzten. Freilich reagıerten die einzelnen Landeskirchen Ver-

schıeden scharf un! konsequent. Man merkte in der Folgezeıt, dai der ormale Entzug
kirchlicher Rechte nıchts bewirkte. Gefordert War eiıne inhaltliche Auseinandersetzung
miıt dem Atheismus. Aus dem Problem individueller Entscheidung wurde ıne weltan-
schauliche Entscheidungsfrage. Die Fronten verhärteten sıch, während immer mehr
Jugendliche der Jugendweıhe teilnahmen.


